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Variationen von Portfolios: Kompetenzorientierte 
Leistungsnachweise im Fachbereich Bildnerisches 
Gestalten 
 
Mit Blick auf die Fachgeschichte hat das Portfolio (lat. portare „tragen“ und folium „Blatt“) 
eine lange Tradition. Ursprünglich bezeichnete es eine Brieftasche oder Sammelmappe. Be-
reits in der Renaissance haben Künstler und Architekten ein Portfolio mit sich geführt, wenn 
sie sich bewarben. Mit Hilfe der darin enthaltenen Dokumente konnten sie nicht nur die Qua-
lität ihrer Arbeit zeigen, sondern zugleich auch, wie sie ihr Können, ihre persönlichen Ar-
beitstechniken und auch ihr Arbeitsstil im Laufe der Zeit weiter entwickelten. (Brunner et al. 
2006, S. 27f). 
 
Portfolios im Fachbereich Bildnerischen Gestalten dienen der Entwicklung von Ideen, dem 
Entwurf und der Begleitung von Gestaltungsprozessen, der Sammlung und Strukturierung 
von Inhalten sowie der Herstellung von fachwissenschaftlichen und fachdidaktischen Zu-
sammenhängen. Im Workshop wurden drei Portfolio–Typen mit unterschiedlicher Akzentuie-
rung der genannten Portfoliomerkmale vorgestellt und die zugrunde liegenden Kompetenz-
profile entlang den folgenden drei Fragen diskutiert: Ein ästhetischer Koffer als Projekt-
Portfolio während der Gesamtausbildung Sek 1 PH Luzern, ein Buch als Präsentations- und 
Bewertungs-Portfolio im ersten Ausbildungsjahr Sek 1 PHBern sowie ein Bild-Text-Album 
als Entwicklungs-Portfolio und Kernstück der Ausbildung Primarstufe PHBern. 
 

Wie lässt sich Portfolioarbeit mit den Kompetenzbereichen Bildnerisches Gestalten 
des Lehrplans 21 verknüpfen? 
Im Fokus der Kompetenzorientierung stehen die Lernenden in ihrem Wahrnehmen, Denken 
und Handeln. Damit verknüpft ist ein Bildungsverständnis, das kumulative, förderorientierte 
Lehr-Lernprozesse unterstützt. Der dialogisch-reflexive Charakter, die selbstgesteuerte und 
selbstbestimmte Lernkultur, welche die Portfolioarbeit auszeichnen, können daher bei der 
Einführung des kompetenzorientierten Unterrichts eine tragende Rolle spielen (Winter 2010, 
S. 17 – 19). In diesem Sinne versteht sich die Portfolioarbeit: Mein ästhetischer Koffer. Sie 
beinhaltet die Reflexion, Präsentation, Fremd- und Selbstbeurteilung der Lernprozesse und 
fachlichen wie fachdidaktischen Kompetenzerweiterungen der Studierenden. Die Lernreise 
orientiert sich an den drei Kompetenzbereichen des Lehrplans 21 Bildnerisches Gestalten: 
Wahrnehmung und Kommunikation, Prozesse und Produkte sowie Kontexte und Orientie-
rung. Aus einer personalen, fachlichen, fachdidaktisch - schulpraktischen Perspektive ste-
hen Fragen zu Wissen, Fähigkeiten und Haltungen als Orientierungshilfen, die eine selbst-
bestimmte Fokussierung im Hinblick auf die Kompetenzentwicklungen der Studierenden un-
terstützen und fördern. 
 

Ist Portfolioarbeit eine mögliche Antwort auf die Frage nach der kompetenzorientier-
ten Beurteilung? 
Aus Sicht einer fachdidaktisch professionellen Beurteilung gelingt durch die Verbindung von 
Portfolioarbeit mit der Kompetenzorientierung eine gegenseitige Konkretisierung. Portfolio-
arbeit verbindet die modellhaft und wissenschaftlich geführte Diskussion um Kompetenzen 
und Standards mit der Ebene des praktischen Unterrichts, indem Kompetenzen mithilfe ver-
schiedener Darstellungsformen sichtbar und anhand von Indikatoren beurteilbar gemacht 
werden. Im Gegenzug präzisiert die Kompetenzdebatte die Portfolioarbeit, weil Kompetenz-
modelle einen Reflexionsrahmen bieten, mit dessen Hilfe Leistungen und Anforderungen an 
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Portfolioarbeit differenziert erfasst und transparent bewertet werden können. Die Portfolio-
idee lebt von der bildnerischen und textuellen Darstellung dessen, was Studierende fachlich 
und fachdidaktisch können. Portfolios in der Grundausbildung im Fachbereich Bildnerisches 
Gestalten dokumentieren den Kompetenzzuwachs von Studierenden über einen kürzeren 
oder längeren Zeitraum und eignen sich auch für die Dozierenden als Instrument zur Erfas-
sung von Lernentwicklungen und für förderorientierte Dialoge in Standortgesprächen. Port-
folios sorgen für Transparenz, wenn formale und inhaltliche Rahmenbedingungen sowie zu-
grundeliegende Kompetenzmodelle geklärt werden. Innerhalb eines Dozierendenkollegiums 
braucht Portfolioarbeit vermehrte Abstimmung und Zusammenarbeit. Auch hat Portfolioar-
beit Auswirkungen auf die Methodik der Lehrveranstaltungen, weil Lernarrangements und 
Leistungsnachweise mit Standortbestimmungen, Selbst- und Fremdbeurteilungen auf die 
allmähliche Ausdifferenzierung von Kompetenzen und die Entwicklung von Wissen, Können, 
Fertigkeiten und Haltungen ausgerichtet sind. 
 

Ermöglicht Portfolioarbeit das Entwickeln und Darlegen von Einstellungen und Hal-
tungen zum Fach? 
Nebst den zu erwerbenden fachlichen und fachdidaktischen Aspekten ist das bewusste 
Wahrnehmen und Reflektieren von personalen Überzeugungen, Einstellungen und Werthal-
tungen eine wichtige Voraussetzung für die Entwicklung professioneller Handlungskompe-
tenz. Dazu gehören auch selbstregulative Fähigkeiten wie das Analysieren der eigenen 
Stärken oder das Wissen um die eigene Motivation und das persönliche Engagement. Da 
diese subjektiven Lehr-Lern-Überzeugungen selten direkt zugänglich sind, müssen bei der 
Reflexion der Portfolio-Arbeit bewusst verbale Äusserungen, welche Rückschlüsse auf per-
sönlichen Merkmale, Dispositionen und soziale Bereitschaften ermöglichen, eingefordert 
werden. Nur so können individuelle Überzeugungen und darauf aufbauend das Engagement 
und die Motivation für Portfolioarbeit und die damit gewünschte Entwicklung von professio-
neller Kompetenz modifiziert werden (vgl. Baumert & Kunter, 2006 S. 469 ff). In der ab-
schliessenden Diskussionsrunde zeigte sich, dass die personalen Überzeugungen, Werthal-
tungen und Einstellungen der Lernenden aber auch der Lehrenden das Gelingen der Portfo-
lioarbeit massgeblich beeinflussen. 
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